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L8rs.
"Amtlicher Weil

Keine Aönigtiche Hoheit der Hrotzh erzog haben unter
dem 17 . Januar d . I . gnädigst geruht :

den Privatdocenten 1>r . Ost ho ff an der Universität Leipzig
unter Verleihung der Staatsdiener - Eigenschaft zum außer¬
ordentlichen Professor der vergleichenden Sprachwissenschaft
und deS Sanskrit an der Universität Heidelberg zu ernennen .

Wcht-Umtlicher Wert .
Telegramme .

f Berlin , 28 . Febr . Dem „ Reichsavzeiger " zufolge ist
der Präsident des Reichs - Eisenbahn - Amts , Maybach , seinem
eigenen Nachsuchcn entsprechend , aus dem Reichsdicnste ent¬
lassen und zum Untcrstaatssckretär im preußischen Handels¬
ministerium ernannt worden . — Der „ Post " zufolge wäre
für die Verwaltung des Vermögens des vakant gewordenen
Bisthums Trier der Regierungsrath Böttcher , Direktor der
3 . Abtheilung des hiesigen Polizeipräsidiums , in Aussicht
genommen

f Berti » , 28 . Febr . In der heutigen Bundesraths »
Sitzung ist, wie die „ Post " meldet , die Abstimmung über
den Sitz des Reichsgerichts erfolgt und hat sich die Mehr¬
heit für Leipzig entschieden .

-s- Berlin , 28 . Febr . Das Herrenhaus hat in seiner
heutigen Sitzung den Gesetzentwurf wegen Theilung der
Provinz Preußen nach einmaliger Schlußberathung gemäß
den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses angenommen und
sodann noch zwei unerheblichere Vorlagen erledigt .

-j- Berlin , 28 . Febr . In der heutigen Sitzung des Abge - !
ordnetcnhauscs wurden bei Fortsetzung der dritten Lesung des !
Etats des Kultusministeriums von Mitgliedern des Zen - !
trums abermals zahlreiche Klagen , welche zumeist lokale !
Unterrichtsinttresscn berührten , vorgcbracht . Hiergegen kon - j
statirte Laskcr , daß die fortwährenden Klagen des Zentrums >
gewöhnlich auf ganz kleinen Unregelmäßigkeiten beruhten , die !
hier im Hgirse nur als Blendwerk für das Volk benützt ,
in 's Maßlose übertrieben würden . Wenn das Haus durch
eine ruhige sachliche Beweisführung von der allzu großen Härte
der Mar - Gesetze Ueberzcugung gewinne , so werde sich auch eine
Majorität im Hause für die Beseitigung der Härten finden .
Die angebliche Neigung zur Versöhnung sei eitler Schein ,
so lange nicht das Zentrum thatsächliche Schritte zur Ver¬
söhnung thue . Auf die Einwendungen v . Schorlemcr ' s und
Schrödcr 'S . weich Letzterer erklärte , eine Versöhnung lasse sich
nur herbeiführen , wenn das Haus den Klagen des Zentrums
Abhilfe verschaffe , entgcgncle der Kultusminister : Der Staat
müsse nach wie vor fordern , daß seine Beamten ihre Schul¬
digkeit thäten . (Beifall . ) Das Zentrum wolle nicht die Re¬
vision von Einzelheiten in den Mai -Gesetzen , sondern die j
Aufhebung des Ganzen , um dann sagen zu können , die Re - j
gierung sei aus dem Rückzüge . Die Regierung werde , so -
bald sie Beweise erhalte . daß in den Mai - Gesetzen einige
Härten enthalten , der Sache näher treten ; solche Beweise
seien aber noch nicht beigebracht . (Lebhafter Beifall .) Virchvw

In Kanden.
Von Jssephine Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung - u» Nr . SO.)

Die Gräfin legte ihren Arm in den seinen und führte ihn auf die
andere Seile de» Saale » vor ihre eigenen , noch in der Zeit voller
Jugendkrast » nd Schöne gemalten PortrailS . » Warum willst du dir
den alten Han » Christoph zum Vorbilde nehmen, - sagte sie lächelnd ,
» steh einmal hierher , glaubst du , daß dieser junge Mann da , mit der
stolzen Kopfhaltung und dem selbstgewiffeu Au - drucke d«S Auge » seine
Gattin so glücklich gemacht hätte , wie er e» gethan , wenn sie ihm von
seinem Baler zwangsweise zugesührt wäre , und glaubst du , daß die
junge Frau neben ihm sa glückstrahlend au - sehen würde , wenn der
Bater de« Gelieb ' en ste mit ihm verlobt hätte ? Glaubst du nicht ,
daß diese Erinnerung noch auf die späten Jahre Beider einen ver -
dunkelnden Schatten geworfen und da« Eheglück getrübt hätte , da»
ihnen nun rein und unverkümmect zu Theil geworden ist ? Diese
junge Fron ober hatte manche Thronen im Verborgenen geweint , als
der geliebte Mann Monat auf Manat verstreichen ließ und zweimal
von Waldenburg in seine Garnisaa zurückkehrte , ohne da « entschei -
dendr Wort gesprochen zn habe » , obgleich ste doch seiner Liebe sicher
zn sein meinte . Trotz dieser Thränen war e» eine glückliche Zeit ,
d i e Zeit , zu der ihre Erinnerung am liebsten znrückkehrt .-

Sie sah zu dem Grasen aus und bemerkte , daß ein leise- Lächeln
über sein Gesicht flog. » Sollen '« unsere Kinder weniger gut habeu
al « wir, - fügte sie sich fester an ihn lehnend hinzu , »wollen wir ihnen
ei» Glück beeinträchtigen , da » wir selbst «l» ein solche» kennen ge¬
lernt ? '

Er bag sich zu ihr herab und küßte ihre Stirn ; »Arnold wird sei «
Glück nicht mit dem Maßstabe seine » Later « messen können, - sagte er
galant , , e» gibt nur eine Dina . -

wendcle sich gcgcn die von LuSkcr zur Schau getragene Sen¬
timentalität und irac auf 's schärfste dem Zentrum entgegen .
Nachdem hierauf der Schluß der Debatte ausgesprochen war ,
folgten noch zahlreiche persönlich - Bemerkungen und weitere
Ausführungen d : r Mitglieder des Zentrums zu Leu einzel¬
nen Etats -Positionen . Schließlich wurden die Gcsammiziffcrn
des Etats und der Etats - Gesetzentwurf unverändert wie bei
der zweiten Lesung angenommen . Demnächst genehmigte das
Haus die Vorlage über die Grcnzrcgulirung mit Hamburg
in erster und zweiter Berathung .

Es folgte nunmehr die dritte Lesung des Gcsctzeutwurfcs
bezüglich dcr ^ Berlin - Dresdener Eisenbahn . Nachdem v .
Hccrrman als Gegner , Graf Limburg - Styrum als Für¬
sprecher der Vorlage ausgetreten waren , und auch Löwe
wegen der unkia : cn staatsrechtlichen Verhältnisse dieselbe be¬
kämpft hatte , sprach sich der Handelsminifter folgender maßen
aus : Ein Beschluß des Bundcsrathes könne die Reichs -
Eisenbahn - Politik nicht schädigen , aber die Ablehnung der Vor¬
lage könne eine solche Schädigung herbeiführen . Preußen
glaube im Rechte zu sein , solle es sein Recht nicht wahren ?
Der Ncchtsstandpunkt liege eben so klar wie andererseits die
Zweckmäßigkeit für die Vorlage spreche. Wer die konsequent
cingehaltenc Eisenbahn - Politik der Regierung unterstützen
wolle , werde die Vorlage nicht ablehnen . Die Negierung
erachtete die Angelegenheit für so wichtig , daß kein Schritt
ohne förmlichen Beschluß des GesammlministeriumS erfolgt
sei . Er bitte nochmals um die Annahme . (Beifall . ) Hier¬
auf wurde die Generaldebatte geschlossen. In der Svezial -
debatle genehmigte das Haus in namentlicher Abstimmung
den tz 1 mit 193 gcgcn 191 Stimmen . Nachdem die übrigen
Paragraphen ohne Debatte gutgeheißen waren , ergab die von
Richter (Hagen ) beantragte namentliche Abstimmung über
das ganze Gesetz die Annahme desselben mit 186 gegen 165
Stimmen (2 Mitglieder enthielten sich der Abstimmung ) .
Dieses Resultat wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt . Der
Antrag Thiel , Laß das Haus die Regierung aussordern solle ,
nicht so viele Juristen im Eisenbahn . Dienste anzustellcn ,
sondern eine eigcneLausbahn für Eisenbahn -Beamte zu schaffen ,
wurde nach kurzer Berathung , bei welcher der Handclsmi -
mster den Antrag bis zur nächsten Session zurückzustellen
empfahl , vom Antragsteller zurückgezogen .

f Wir » , 28 . Febr . Der „ Polit . Korresp . " wird aus
Petersburg ielegraphirt : General Jgnaticff wird sich dem¬
nächst nach Wien , Berlin und Paris begeben . Die Eröff¬
nung der militärischen Aktion am Pruth in gegenwärtiger
Jahreszeit ist unwahrscheinlich . Andererseits entspricht die
Version , daß Rußland sich mit einer gemeinsamen Flotterr -
dernonstration begnüge , keineswegs dem russischen Programm .

Dieselbe Korrespondenz meldet telegraphisch aus Belgrad :
Der rasche Schluß der Skuptschina nach Annahme der Frie¬
densgrundlagen war nicht blos dem Gesetz entsprechend , son¬
dern auch ein Gebot der politischen Nothwcnsigkcit , um et¬
waige für das Land und die Regierung vcrhängnißvolle
Extravaganzen hintanzuhaltcn . — In ven letzten Tagen
sind mehrere Socialisten verhaftet worden .

1" Ben : , 28 . Febr . Gestern war hier die Kommission
für die Pariser Welt - Ausstellung versammelt ; dieselbe nahm
den bezüglichen Entwurf des Obersten Ritter an und stellte
dem entsprechend an den Lundcsrath das Ersuchen , einen

Kredit von 375,00d Fr . für die Beteiligung an der Aus¬
stellung anzuwcijen .

f Paris , 28 . F :br . Die einigen Zeitungen telegraphisch
zugcgangcne Nachricht von einem Wechsel im Großvczierate
und dem Rücktritt des Schcikh ül Islam wirs auch von
Seiten der hiesigen türkischen Vertretung als unwahr be¬
zeichnet .

ch Belgrad , 28 . Febr . , Mittags . Die gros ' Skuptschina
hat so eben die mit der Pforte vereinbarten F -cdcnsgrund «
lagen angenommen uns ist, nachdem ihre Ausgabe hiermit
beendigt , wieder geschlossen worden .

i Konstantinapel , 28 . Febr . Der Minister des Aus¬
wärtigen hat gestern an die Vertreter der Pforte im Aus¬
lände eine Depesche gerichtet , worin dieselben von Neuein
verständigt werden , daß alle in auswärtigen Zeitungen fort¬
dauernd umlaufenden Gerüchte von der Krankheit des Sul¬
tans , von einem bevorstehenden Wechsel im Großvezstrat und
von der angeblich unruhigen Haltung der Bevölkerung von
Kvnstantinopel jeder Begründung entbehren .

ch Konstantinspel , 28 . Febr . Der Waffenstillstand mit
Montenegro ist behufs der Friedensvcrhandlungen formell
um 20 Tage verlängert und sind die entsprechenden Wei¬
sungen erlassen . Der montenegrinisch : Delegirtc wird am
Freitag eintrcffen .

Deutschland.
l) Berlin , 27 . Febr . Heute Mittag vereinigte sich der

Bundesrath wieder zu einer Plenarsitzung . Der vor mehreren
Tagen beim Bundesrath eingcbrachte Entwurf eines Ge¬
setze » zur Feststellung des ReichShaushaltS - Ekats für dqs
Finanzjahr vom 1 . April 1877 bis zum 31 . März 1878
veranschlagt die Gesammtausgaben des Reiches auf
542,844,776 Mark . Davon belaufen sich die fortdauernden
Ausgaben auf 414,723,428 Mark , während die einmaligen
und außerordentlichen 128,118,348 Mark betragen . Unter
den ebenfalls auf 542,844,776 Mark berechneten Gcsammr -
cinnahmen erscheinen die Matrikalarbei '. räge mit einer Stei¬
gerung um 25,784,067 Mark . Diese Summe bezeichnet das
ungedeckte Defizit in dem Etat . In den Erläuterungen
zum Etatsgesetz wird angegeben , daß die besondere Berech¬
nung und Umlage der Makrikularbeiträge in einer späteren
Vorlage erfolgen soll . Weiter heißt es dann wörtlich : „ Der
volle zur Deckung der Ausgaben crjordcrliche Betrag an
Matrikularbcrträgen ist nur vorläufig in Ansatz gebracht ,
indem es den Berathungen im Bundcsrathr vorbehalren
wird , eine Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reiches
zum Zweck der Hcrabminderung der Matrikularbeiträgc in
Erwägung zu ziehen . " Danach stehen also binnen Kurzem
Verhandlungen zu erwarten , bei denen sicherlich die Steucc -
frage zur Erzielung höherer Einnahmen für das Reich
wieder in den Vordergrund tritt . Neben der Uebertragung
aller Stempelsteuern auf den Rcich - ctak wird hier von ver¬
schiedenen Seiten der Gedanke wieder angeregt , zum Besten
der Reichsfinanzen die Tabaksteuer zu erhöhen , oder eine
Petroleumstcucr cinzufnhren . Auch der frühere Plan wegen
einer Erhöhung der Biersteuer für ReichSzwrckc taucht von
Neuem auf . Zügle ch erinnert man an die reichen Erträge
einer unter den entsprechenden Modifikationen en -zuführenden
Börse :,stcuer Auf welchem Stcucrgcbicle nun der Bundes -

Die Gräfin drückte seine Hand , sie wußte , daß sie gesiegt hatte . —
Arnold war tief gerührt durch die mütterliche Liebe , die ihm heule

den Geburl «tag ?-Tisch geschmückt hatte , und drückte in dankbarer Liebe
einen Kuß aus ihre Hand . . Ich wollte , ich könnte die Jahre ver -
gehen , sie au ; meinem Leben auSstreichen , die ich fern von dir ver¬
lebt habe , meine Mutter, - sagte er s» leise , daß e» nur ihr verständ¬
lich war , „ ich wollte , i« wäre heute noch ein Kind , da» von deiner
sanften Hand und deinem lieben Auge geleitet wird . "

Sie sirich ihm über die Wange und anwortcte eben so leise : » Ich
hoffe, daß du gelernt hast , aus eigenen Füßen zu stehen , mein Arnold ,
und der Mutlerhand und de « MulleraugeS nicht mehr bedarfst , da»
Mnttcrherz steht deinem Glück und deinem Schmerz stet» offen .
Gottlob , daß er hi« jetzt nur Glück gewesen ist , wa « ich mit dir
«heilen durste , mein Liebling . "

Arnold küßte noch einmal ihre Hand und erhob sich dann schnell —
er hätte jetzt nicht in ihre Augen sehen können . Er trat an den Ge -
bunStagr -Tisch »nd rühmte die Freigebigkeit de» Gärtner « , der seine
schönsten Blumen nicht geschont habe , um einen so herrlichen Kranz
für ihn herzustcllen .

„ Sie werden verwöhnt , enlsetzlich verwöhnt, - ries Jenny , „ und des¬
halb habe ich da » Meinige gethan , ein Gegengewicht dagegen zu liefern .
Ihre liebenswürdige Schwägerin kommt mit leeren Händen . Al « ich
an « der Stadt abreirie , hatte ich , offen gestanden , an Ihren Geburts¬
tag noch nicht gedacht ; sollte ich jetzt Bernhard , der ohnedies mit Ge¬
schäften überhäuft ist, noch damit beschweren , irgend einen Eigarren -
behälter eder eine Brieftasche , deren Sie wahrscheinlich eine Legion be¬
sitzen, für Si : aurzusuchen ? Oder solle ich gor ein Sophakiflen
« der dergleichen jür Sie sticken ? Ein horribler Gedanke - ich Haffe
Handarbeiten ! Wären Sie eine Dame , so hätte ich mich Ihnen zn
Liebe von irgend einem meiner Schmuckgegenstände , meiner kleinen
Kostbarkeiten getrennt , da Sie aber leider ein Mann , Horen Sie wohl ,
leider , die Männer find alle unlieben - würdig , außer Bernhard und

meinem Schwiegerpapa — da Sie also leider ein Morn find , s»
komme ich mit leeren Händen !"

„Ihre Gegenwart an diesem Tage ist da« schönste Geschenk , da « Sie
mir zu geben vermögen , allergnädigste Schwägerin, " entgegncte Arnold
mit einer halb scherzhaften Verbeugung .

„ O wie galant, " ries Jenny , „ die angeborene Ritterlichkeit kann
wahrhaftig der Künstler nicht ganz verlernen , sie lauchl hier und da
immer wieder auf . "

„ Jch hoffe , baß sie dem Künstler Helsen soll , eine unbedeutende
Dilkttantcnarbeit nicht zu scharf zu krilifiren, " sagte Valerie , an
Arnold hcraniretend . »Ich habe e» versucht , da« Schloß und die
Veranda zu skizziren , vielleicht ist da« kleine Blatt Ihn . » ein liebe »
Andenken , wenn die schönen Tage in Waldenburg vorüb .-r stnd . -

Arnold nahm da« Blatt au « ihrer Hand und betrachtete e« schweigend
und sichtbar bewegt . „ Haben Sie Dank , gnädige Frau, " sagte er
endlich leise , » Ihre Gabe macht mich sehr glücklich , wenn ich auch
freilich eine « Andenken « an diese schöne Z - it nicht bedarf , sie wird
ewig unvergessen in meinem Herzen leben . "

Er zog ihr ; Hand an seine Lippen , ihre Finger schloffen sich in
festem Drucke um die seinen , ihre Angen begegneten sich — und dieser
eine Blick sagte Beiden genug .

Herrliches Wetter versprach eine schöne Fahrt in den Wald und
Balerie äußerte wiederholt , wie sie sich auf den Nachmittag freue .
All « waren in bester Laune , auch »er Graf hatte seine am Morgen
geäußerte Mißstimmung überwunden . Er sah mit unverkennbarer Ge -
nugihuung , daß Arnold » leuchtender Blick Valerie kau« verließ , nnd daß
diese in einer Schönheit und Heiterkeit strahlte , die auf ein tief inner¬
liche » Glückrgesühl schließen ließen .

Man wollte in früher Nachmitlagrpur .de zu der Waldsahrt auf -
brechen , um noch vor den eingeladenen Gästen dort zu sein . Die
Herren stauben » artend in der Vorhalle , bald vereinigte sich ihnen
auch die Gräfin , nur Jenny und Valerie sthllco noch. Der « ras



rath dir Vermehrung der Reichseinnahmcn suchen werde ,
läßt sich noch nicht abschen.

Berlin , 27 . Febr. Die deutsche Reichspartei (Frei,
konservative ) ist bekanntlich von den beiden vereinigten kon¬
servativen Parteien (Dcutschkonservative ) ausgefordert worden ,
sich ihnen anzuschlicßen . Ehe die Frcikonservativeu zu einem
definitiven Beschlüsse schreiten wollten, haben sie sich mit dem
leitenden Staatsmann in Verbindung gesetzt und wie wir
hören , die Absicht kund gegeben, in keinen direkten Fraktions¬
oerband mit den beiden konservativen Parteien zu treten ,
sondern in konturuirlicher Fühlung mit ihnen zu bleiben .
Dieser Wunsch nach Selbständigkeit der freikonservaiivcn Frak¬
tion ist gebilligt worden . In ihrer heutigen Abend - Sitzung
wird sich dem entsprechend die Fraktion selbständig konstitui -
rcn . Bezeichnend ist es übrigens, daß die elsässischen Auto-
nomisten , welche beim Reichskanzler eine Audienz hatten ,
gestern noch schwankten, ob sie nicht bei der genannten Frak¬
tion sich als Hospitanten anmelden lassen sollten . Bekannt¬
lich gehören ihr schon von Alters her einige württembergische
und sächsische Partikularisten au , die durch die Neuwahlen
erheblich verstärkt sind . Einer unter den Neulingen , die bei
der deutschen Reichspartei eingetreten sind, bezeichnet sich
selbst im Hirth'

schen parlamentarischen Almanach als „ ge¬
mäßigter Fortschrittsmann" . — Juristische Mitglieder des
Reichstages sind der Meinung , daß der Bundesrath , dessen
Entscheidung bekanntlich die preußische Regierung auf Grund
des Art. 75 der Reichsversassung in dem Streit betreffs der
Berlin - Dresdener Bahn angerufen hat , sich inkompetent er¬
klären dürfte .

Innerhalb der Zentrumsfraktion des Abgeordnetenhauses
herrscht seit gestern eine gewaltige Mißstimmung gegen ein
Dutzend ihrer Mitglieder , die ohne Urlaub der Bcrathung
über den Gesetzentwurf betreffend die Berlin - Dresdener Bahn
nicht beigewohnt haben . Es befindet sich darunter ein guter
Theil Reichstags -Mitglieder , die , ihre Eisenbahn - Freikarten
benützend , sich auf Reisen begaben , während die Volksver¬
tretung über Millionen des Staatsvermögens Beschluß faßte .
Die Kaplanpresse ist nicht angewiesen worden , die Namen
der betreffenden Abgeordneten ihren Wählern zu signalifiren,
aber der Fraktionstelegraph beorderte sie sämmtlich zur mor¬
gigen dritten Lesung der Vorlage auf ihre Plätze. Der Abg .
Windthorst (Meppen) ist leidend geworden und mit ^ tägi¬
gem Urlaub nach Hannover abgereist. — Die Militärtele¬
graphie soll vom Ressort des General- Postmeisters, der seit
wenigen Jahren auch General-Telegraphendircktor ist , abge¬
zweigt werden . Bekanntlich standen früher Militärs an der
Spitze der gesammten Telegraphenverwaltung. — Der Kul¬
tusminister soll sich geneigt zeigen , auf den Wunsch der Ber¬
liner Stadtverordncten-Versammlung betreffend die Verlegung
und Verlängerung der Sommerferien für die höheren Lehr¬
anstalten einzugehen . Es fragt sich nur , ob die gewünschte
Aenderung sich auf Berlin allein beschränken oder allgemein
werden soll . Der General-Postmeister ist dem Gedanken
näher getreten , dem auch wir vor längerer Zeit an dieser
Stelle Ausdruck gaben , und wird auf der nächsten Konfe¬
renz des Postvercins die Einrichtung von 10 -Pfennig Kor¬
respondenzkarten für den internationalen Verkehr, wie sie bis¬
her in einzelnen Staaten , z . B . Belgien , schon üblich sind ,
beantragen. Bis jetzt war es ein lästiger Modus / unseren
deutschen Korrespondenzkarten beim Verkehr mit dem Aus¬
lande erst eine weitere Fünfpfennig -Marke aufzukleben.

lk . München , 27 . Febr. Die Vorstandschaft des kath .
Kasinos in München wendet sich in einem Aufrufe an die
Katholiken Bayerns mit der Bitte , den heil . Vater zu seinem
50jährigen Bischofsjubiläum, das er am 21 . Mai d . I .
feiern wird , mit Gaben zu erfreuen . Am genehmsten sind
an erster Stelle Geldgeschenke, außerdem aber noch Paramente
und Kirchengeräthe . Der Aufruf selbst spricht von den Lei¬
den und Opfern, der großen Armuth des Papstes, der sei¬
nes Besitzes beraubt , seiner größten Freude entsagen müsse,
nämlich der, Wohlthaten zu spenden. Deßhalb sei cs Pflicht
der Katholiken , ihm die Mittel hiezu zu verschaffen.

Die heutige Nummer des „ Bayer . Vaterland" enthält
die bereits angekündigte Einladung : „ Die von der Ver¬
sammlung am 16 . Januar gegebene Anregung zur Bildung
einer katholischen Volkspartei in Bayern hat allenthalben
Anklang und Zustimmung gefunden und ist als der erste
Schritt zur Besserung beklagenswerther Zustände freudig be¬
grüßt worden . — Die Gegner einer katholischen Partei wuß¬
ten keine stichhaltigen Gründe gegen die Bildung einer solchen
anzuführen; sie selbst haben schließlich die volle Berechtigung
einer katholischen, und zwar einer katholischen Volkspartei zu¬
geben müssen und zugegeben . Der Führer der bayrischen

ging schon ein wenig ungeduldig umher , als endlich zu gleicher Zeit

von verschiedenen Seiten beide Schwestern eiairoten .

„DaS nenne ich Sympathie, " rief Jenny lachend , „ wie — Valerie ,
»n im blauen Kleide, " unterbrach sie sich , „ endlich hast du Las lang¬

weilige Grau angelegt . Sie können stolz aus diese Wandlung sein ,

Schwager , die doch wahrscyeinlich Ihnen zu Ehren vollzogen ist , ich

habe bisher vergeblich Valerie gebeten , von dem grauen Tcanerkleide

ab, » stehen ."
_

(Fortsetzung folgt .)

** Karlsruhe , 1 . März . Znm Abschlüsse der FaschingSzei
*

gab der Verein „Liederhallc " gestern Abend ein recht gelungene -

Fest . Eine Anzahl sangeSlustiger und sangrSkundiger Mitglieder

brachte eine komische Operette zur Ausführung : . Die Götterstildung "

(Musik von H . Lender ), deren humorvolle und sinnige Beziehung auf

Leben und Streben des Vereins die zahlreich versammelte Zuhörer¬

schaft aus 'S beste ansprach . Die Wetlbewerbang der Götter : Apollo

(Hr . Siegel ), Merkur (Hr . Sageur ) , Bachns (Hr . Maier ) , Gambrinu »

(Hr . Wächter ), der „Liederhalle " den Feftgrnß Jupiters (Hr . Finckh )

Überbringer ! zu dürfen , eine Art SSagerkrieg im Olymp , bor viel¬

fache Gelegenheit , die gesanglichen Kräfte deS Vereins zur Geltung zu

bringen . Die Mitwirkenden fanden auch für ihre ausopsernngSvollen
und trefflichen Leistungen reichen Beifall . Der nachfolgende Festball
bot dem Zuschauer recht hübsche Koftümbilder und die Pausen waren

Lurch heilere BesangSvortriige aus 'S angenehmste aus ^ sülll .

^ patriotische » Kammermajorität hat erst in diesen Tagen die
. Konstituirung einer katholischen Partei als geradezu provo -

zirt bezeichnet. Aus diesen Zustimmungen und Zuge¬
ständnissen wollen wir denn die Konsequenzen ziehen , wir
wollen zur Verwirklichung des allseitig als gut und berech¬
tigt anerkannten Gedankens, wir wollen zur Konstituirungeiner
katholischen Volkspartci schreiten. Entsprechend dem Beschlüsse
der Versammlung vom 16 . v . M . laden wir alle entschieden
katholischen Männer und Gesinnungsgenoffen von München
und auswärts , die entschlossen sind, mitzuwirken an der
Konstituirung der katholischen Volkspartei , zu der am Dien¬
stag den 6 . März Abends 7 Uhr im großen Saale der
„Neuen Welt " stattfindendenkonstituirenden öffentlichen Ver¬
sammlung freundlichst ein . Tagesordnung : Konstituirung
der katholischen Volkspartei in Bayern . Bcrathung und Be¬
schlußfassung über das Programm . Geschäftliche und Or-
ganisationsangelegrnheiten. " — Unterzeichnet ist die Ein¬
ladung von dem „ vorbereitenden Komitö" , das aus 56 Her¬
ren , herunter 17 Klerikern vom Lande, besteht. Von Land¬
tags - Abgeordneten der ultramontanen Fraktion ist nur Hr.
Seitz, Bürgermeister von Pfaffenhofen, unterzeichnet . Die
Namen „ l)r. Rittler und Schmclcher " werden vermißt .

Aus Memmingen berichtet die „Memminger Zeitung "
unterm 22 . d . M . : „ Die hiesige Pulverfabrik hat vorgestern
einen Auftrag auf sofortige Lieferung von 17,000 Zentner
Kanonenpulver an die russisch polnische Grenze erhalten . "

Oesterreichische Monarchie .
Su Wien , 27 . Febr. Die Pforte hat , direkt natürlich

nur für österreichische Untrrthanen, aber ohne Zweifel allge¬
mein maßgebend , hier eröffnen lassen , daß sie nicht in der
Lage sei, Ausländern den Eintritt in türkische Dienste zu
gestatten . Es ist dem Vernehmen, nach sogar die Rede da¬
von, die bereits erfolgten Diensteseintritte , falls nicht damit
die Erwerbung der dortigen Staatsangehörigkeit verbunden
gewesen , rückgängig zu machen. Die Ansammlung von
Massen politischer Abenteurer scheint für den betreffenden
Entschluß maßgebend geworden zu sein .

^ Wien , 28 . Febr. Die Antwort Englands auf die
russische Zirkulardepefche wird in den allernächsten Tagen
abgehen . Sie betont erstmals die Hoffnung , daß die An¬
wendung äußerster Mittel sich vermeiden lassen werde , sie
anerkennt aber , daß eine Aktion Rußlands , sofern sie über
eine Geltendmachung der Konferenzsorderungen nicht hinaus¬
greife, einem europäischen Bedenken nicht unterliegt.

Frankreich .
Paris , 28 . Febr. Das „Journal des DsbatS " ent¬

wickelt noch einmal die ganze Haltlosigkeit der gegen Deutsch¬
land unablässig erhobenen Vcrdächtigungen,daßes einen Krieg
mit Frankreich vom Zaune brechen wolle.

Wir sagen , schreibt es , ganz ungescheut , daß man Unrecht hat , der

deutschen Regierung solche Absichten unlerzuschieben , denn diese Re -

gierung ist gleich allen andern gebunden durch das gemeine euro¬

päische Recht , durch die internationalen Regeln , durch die Gebräuche ,

die Gewohnheiten und diplomatischen Ucberlieferungen , mit einem Wort :

durch die Guudsätze der modernen Gesittung . Um nach Belieben und von

heut aus morgen den Krieg zu erklären , genügt eS noch nicht , daß man

fertig gerüstet dasteht . Die Kriege werden nicht mit so barbarischer Form¬

losigkeit und Eile improvisirt . Seit den großen und schrecklichen Aben¬

teuern des ersten Kaiserreich » hat man dergleichen nicht mehr erlebt .

Wir haben unter den Folg -» der Feldzüge von 186k und 1870 zu

empfindlich gelitten , um davon mit ungetrübter Unparteilichkeit zu

sprechen ; aber wir müssen anerkennen , daß auch diese beiden Kriege

nicht so urplötzlich und aus keinem anderen Grunde angefangsn war - !

den sind , als weil ein Volk im Vollgefühl seiner Kraft von dem

Wunsche angespornt war , den Nachbarn seine Ueberlegenheit mit den j
Massen in der Hand zu zeigen . Deutschland ist aus beide« Proben

so siegreich hervorgegange « , daß eS wohl manchmal versucht sein !

könnte , eine dritte zn wagen : wenn dem nicht so wäre , müßten die

menschlichen Leidenschaften ihm nicht « anhaben . Aber man tritt ihm !

ganz unnütz zu nahe , indem man es immer als bereit darstellt , über

die eine oder die andere Nation herzusallen . Neben dem Zauber de» i

Kriegsruhms , der allerdings schwer ins Gewicht fallen mag , üben zum !

Glück die Raihschläge der politrschen Weisheit und der nationalen Vor -
^

sicht in Berlin einen bedeutenden Einfluß . Wenn wir von Rußland !

sprechen , erlauben wir unS nicht , ihm Kriegs - und Erobeiungspläne , !

die eS beständig in Abrede stellt , zuzuschreibcn . Der Czar und seine

Regierong versichern , daß sie nicht daran denken , sich Konstantinopel '»

zu bemächtigen ; wir ziehen ihre Aufrichtigkeit nicht in Zweifel und

Hallen ihre Worte für förmliche Verpflichtungen . Warum sollte » wir

hinsichtlich deS Kaisers Wilhelm und seiner Minister anders verfahren ?

In einer denkwürdigen Rede , welche im Jahr 1872 » der 1873 ge¬

halten wurde (der Text liegt unS nicht vor , aber ihr Inhalt hat sich tief

in unseren Geist eingepräzt ) , erklärie Fürst Bismarck , daß Deutsch¬
land , nachdem eS mit den Waffen seine nationale Einheit und eine

überwiegende Stellung im Herzen Europas errungen , keine kriegeri¬

schen Gelüste mehr hegen dürfe . Fortan soll eS seine Kräfte ausbieten ,
um „daS Bollwerk und der Bürge des europäischen Frieden »" zu
werden . So wird eS seine neue historische Sendung erfüllen , die

erworbene Macht wird cS in Stand setzen , über die Ruhe der Welt

zu wachen vnd nöthigensalls Die , welche versucht sein sollten , sie zu

stören , zur Achtung davor zu „zwingen " .

Diese Idee , welche seitdem in den Erklärungen der deutschen Re¬

gierung oft wiedergekehrt ist , scheint ihr offizieller Grundgedanke zu

sein , und eS wäre ungerecht , ihn außer Acht zu lasten , wenn man sich

mit ihrer Politik beschäftigt . Er verdient um so eher Berücksichtigung ,
als er dem Genie deS germanischen Stammes vollkommen entspricht .

Der Vergleich , den wir zwischen Rußland und Deutschland angestellt

haben , hinkt in der That in einem wesentlichen , nicht zu übersehen¬

den Punkte . Wenn wir an die Aufrichtigkeit der russischen Regierung

glauben , die jede» Eroberungsgelüst von sich weist , so können wir

uns dennoch der Erkenntniß nicht verschließen , daß der Wunsch , in

den Besitz von Koustantiuopel zu gelange », für einen beträchtlichen

Theil der russischen Bevölkerung eine nationale Ueberlieferung ist , auf

die sie nicht leicht verzichten wird . Dagegen ist die deutsche Nation

von Natur friedliebend und sie hat die Erfüllung ihrer kühnsten

Wünsche erlebt . Ein wunderbares Glück , dem eine außerordentliche

militärische Anstrengung nachhalf , hat sie in wenigen Jahren ohne

stchilichen Uebcrgang aus einem Zustande der Zerstückelung nnb
! Schwäche zu Macht und Größe gebracht , wie sie solche nie hätte er -

! hoffen dürfen . Ihr ist jetzt hauptsächlich und einzig darum zu !hun ,
^ ein so rasch erworbenes Gut zu erhalten . Daher jene immer rege
! Empfindlichkeit , jene beständige Angst , jene Art von Unbehagen im
! Siege , die ihr keine Last zn neuen Abenteuern geben , ihr aber die

sorge einstößen , daß man sie ihr aufzwingen könnte . Wenn man
noch von der kuria , kraueess spricht so hat noch Niemand etwa » von
einer knria tackosea , gehört und wird noch lange nichts davon hören .
DaS deutsche Volk , bedächtig und vorsichtig in seinem ganzen Thun ,
ist keineswegs geneigt , die Früchte seiner überraschenden Erfolge allen
Zufällen problemaiischer Unternehmungen prciSzugeben . Eine z-wiffa
Gier , festzuhalten , war eS einmal gewonnen , war von jeher der cha¬
rakteristische Zug deS Deutschen und namentlich des Preußen . Setzen
wir noch hinzu , um den Vergleich mit Rußland zu vervollständigen ,
daß die Berliner Regierung keine Gefahr läuft , sich von einem Tscher -
najest Gesetze auforängen oder von Hitzköpfen gegen ihren Willen ans
mißliebige Bahnen mit fortreißen zu lasten . Gewiß hätte i » Deutsch -

! land ein General von Freiwilligen nimmermehr zu sagen gewagt , „ er
werde seinen Souverän zur Befolgung seiner Politik zwingen " .

Die öffentliche Meinung Europa '- und insbesondere Frankreichs ist
durch das so unkluge und unheilvolle Beispiel deS zweiten Kaiser¬
reichs verderbt worden . Gewöhnt an jene au » großen Schauspielen ,
unvorhergesehenen Glück - Wendungen , heftigen Erschütterungen und
Thcaterslreichen zusammengesetzte Politik , die zwanzig Jahre lang die
Welk in Athcm gehallen Hai , glaubt sie allzu leicht , daß ein Jeder ,
der stark ist oder sich dafür hält , die fast unbeschränkte Gewalt , welche
ihm von den Ereignissen verliehen worden ist, dazu benützt , jede»

Frühjahr den allgemeinen Frieden zu bedrohen . Wer aber wähnt -
daß Hr . v . Bismarck ein unruhiger , träumerischer , deS Gleichgewicht »
baarec Geist ist und wie Napoleon 111 . beständig mir dem Gedanken

umgeht , seine Nachbarn zu stören , um sein eigenes Prestige zu er¬

halten und zu mehren , oerkennt de» deutschen Reichskanzler gewaltig
und macht sich eine sehr irrige Vorstellung von seiner Politik .

Da auch der „ TempS" und die „ Röpublique frantzaise " ,
also die angesehensten Blätter der Pariser Tagespressc, ganz
ähnliche Ideen vortragen, so darf man, gleichviel ob diese
Organe , wie vielfach angenommen wird, einem von höherem
Orte « stoffenen Losungsworte gehorchen oder nicht , anneh¬
men , daß die französische Presse in ihrem mehrwöchentlichen
Streite mit der deutschen definitiv den Rückzug angetretm
hat . Die niederen Kläffer werden gewohntermaßen folgen.

! Der Minister des Innern , Hr . Jules Simon , urtter -
! handelte heute mit dem Preßaus schuß des Abgrordneten -
! Hauses und « klärte sich u . A . sehr nachdrücklich dafür, daß
. für gewisse Preßvergehen , wie Aufreizung zu Unruhen , Be -
! leidigung des Staatsoberhauptes oder fremder Souveräne ,
l die Zuchtpolizeigerichte kompetent bleiben müßten ; er
! erinnerte an einige freisprechende Verdikte der Geschworenen

aus der Zeit vor 1875 , welche im Auslande den übelsten
! Eindruck gemacht hätten.

Das linke Zentrum hat heute einstimmig beschlossen,
die von der Regierung nachgcsuchte Ermächtigung zur straf-
gerichtlichen Verfolgung des Abgeordneten Paul de Cas -
sagnac zu « theilen .

In dem* Gesetzentwurf , in welchem die Regierung einen
Kredit von 500,000 Fr . verlangt, um dafür in Lyon
Seidenstoffe einzukaufen , beruft sich der Bauten minister
auf den Vorgang früherer Regierungen und fügt hinzu :
„ Seit dem Jahre 1870 haben wir in Lyon nichts einge¬
kauft und die Vorräthe unserer Magazine sind durch die
bedeutenden Reparaturen und Neueinrichtungen, die wir nach
dem Kriege in Folge der feindlichen Besetzung in den meisten
nationalen Schlössern bewerkstelligen mußten , vollständig er¬
schöpft. Dazu tritt, daß einige dieser Schlösser wahrschein¬
lich zur Residenz für die Persönlichkeiten dienen werden ,
welche bei Gelegenheit der Welt-Ausstellung den Einladun¬
gen des Präsidenten der Republik Folge leisten werden ; es
emfiehlt sich also, schon jetzt für eine neue Ausstaffirung der
Gemächer dieser Schlösser zu sorgen . "

Der Pariser Gemeinderath hat 5000 Fr . als
Beisteuer für das Jules Michelet auf dem Perc -Lachaise
zu errichtende Grabmal votirt.

„ Paris -Journal " hat aus Neapel folgendes vom 23 .
Februar datirtcs Schreiben erhalten :

Ich bin Ihnen für die Mittheilung deS ZeiiunzsausschnittS , in wel¬

chem mir ein Brief unlergelegt wird , den ich nie geschrieben Hab« und

nicht nur für apokryph , sondern sogar für tendenziös halte , sehr dank-

bar . Ich bin in meinem schriftlichen Verkehr mit Sr . Majestät im¬

mer und wie eS sich gebührt höchst achtungsvoll gewesen und Ange¬
sichts der kritischen Lage , in welcher sich dar Reich befand , hätte ich
die gerechte Sache meine - Vaterlands und das Interesse weine - Sou¬

verän - zu verrathen geglaubt , wenn ich mich einem Drucke gefügt und

von den Geschäften zurückgezogen hätte . In diesem Sinne können

Sie den Inhalt und Geist diese- rein erfundenen Schreibens demen -

tiren und berichtigen . Genehmigen Sie u . s. w. Midhat .

Der gestrige Wohlthätigkeitsball in der G r o ß e n O p er ist ai »

Schauspiel sehr glänzend , als Tanzunterhaltuug sehr schwach auSge -

fallen . Alle Welt war nur gekommen , die allerdings bewundern »-

werthe Ausschmückung de» Saal » , deS Foyer » und der Nebrnräume ,
sowie die Toiletten zu sehen , welche letzteren übrigen » , wenn man

einige Logen auinimmt , nicht » Außerordentliches boten . Getanzt wurde

beinahe gar nicht . Der Präsident der Republik erschien um

10 ' / , Uhr allein , seine Gemahlin war durch die nicht ungesährliche

Krankheit ihres Bruder » , des Herzog » von Castries , zurückgehalten .
Der Marschall machte einen Rnndgang durch die Säle und zog sich

nach einer Stunde wieder zurück . Die offizielle Well war auch sonst

beinahe durch ihre sämmtlichen Spitzen vertreten .

6L . Paris , 38 . Febr . ( Börsen nach ri cht . ) Obgleich die

Petersburger Depesche der „ Time »"
, auf welche man im gestrigen

Nachgeschäft und Abends gestiegen war , sich al » thatsächlich unbe¬

gründet herausgestellt hat , ließen e» die Haussiers zum heutigen Er -

klärungstage an besonderen Anstrengungen , da» Errungene zu be¬

haupten , nicht fehlen . Dabei kam ihnen wieder die freundliche Haltung
der City zu Hilf « und da » Gerücht , daß am russischen Hofe ein fried¬

licher Umschwung «ingetreten sei, wollte sich trotz aller Dementi » nicht

bannen lasten . Mit großem Erfolg setzt- hingegen die Lontremine

ihre Operationen in Antrichien » fort , die gar keine Widerstandskraft



mehr entwickeln und nochmal - um 12 Fr . auf 458 zuröckgehen .
Schluß im Uebrigen fest . 5proz . Rente 106 .50 , 3proz . 73 .25 , Italiener
71 .90 , Türken 12 .25 , Egypter 179 , spanische Exterieure II ' /, «. Banque
« ttowane 378 , Banque de Pari » 952 , Fancier 602 , Mvbilier 152 ,
spanischer Mvbilier 577 , Surzaktien 667 , Lombarden 166 .

>< > . .
Badische Chronik .

Karlsruhe , 1 . März . Den Anlagen zum . Entwurf eine - Ge¬

setze - über die Feststellung der HaushaltS -EtatS deS Deutschen Reichs

aus daS EtatSjahr 1877/78 entnehmen wir Folgendes .
Unter Tit . 75 dek außerordentlichen Etat - für die Berwaltung deS

Reich - heerS werden für den Neubau einer Aasernement » nebst Zube¬

hör für »TS 2 . badische Dragonerregiment Markgraf Maximilian Nr .
S1 in Freiburg i . B ., und zwar zunächst für die Projektbearbei -

tung und Einleitung deS Baue - 10,000 M . in Anforderung gebracht ,
« ährend die Gesammtkosten zu 2,490,000 M . veranschlagt find .

Zur Begründung wird bemerkt :
Die Beilegung deS Regiments , welches bei Formirung deS 14 .

Lrmeecorps im Bezirk seiner Dwiston nicht Unterkommen fand » nd

z. Z . mit 4 ESkadronS in Bruchsal und mit 1 Eskadron in Rastatt

steht, nach Freiburg i . B . ist in Aussicht genommen , und hat die

Stadt fich zur unentgeltlichen Hergabc deS LauterrainS bereit erklärt .

In Folge dieser Dislokation wird die Garnison Schwetzingen ganz
» nd Mannheim für Kavallerie aufgegeben . In Schwetzingen würden

die Garnisonteinrichtungen , welche nur ermicthet find , für die Folge

nicht mehr in vollem Umfange , bezhw . nur gegen käufliche Erwerbung

zur Disposition stehen . In Mannheim wird durch die Verlegung der

drei ESkadronS deren Kaserne für ein Jnfanteriebataillon disponibel
uud hierdurch für letzteres ein Neubau entbehrlich .

Nach durchgeführter Dislokation deS Kavallerieregiments nach Frei¬

burg i. B . und ebenso eines JnfanteriebataillonS nach Heidelberg
« erden in Mannheim :

a . die drei bisherigen Jnsanteriekasernen und
d . zwei Stallgebäude für bezhw . 238 und 17 Pferde disponibel und

find für Rechnung deS Reichs zu veräußern .

Ferner ist unter Tit . 76 deS oben erwähnten Etats ein Betrag von

463,000 M . für Herstellung eine » KasernementS nebst Zubehör für
da- Füfilierbataillon 2 . badischen GrenadierregimentS Kaiser Wilhelm
Nr . 110 in einem vorhandenen und zu erwerbenden Gebäude in

Heidelberg vorgesehen .
Die Begründung lautet :
ES wird beabsichtigt , daS genannte Bataillon , für welches eventuell

in Mannheim gebaut werden müßte , da dar zeitige Kascrnement des¬
selben wegen Bausälligkeit nicht länger beibehalten werden kann , von

Mannheim nach Heidelberg zu verlegen , um wiederholten und dringen¬
den Anträgen entsprechend , den dortigen Studirenden die Erfüllung
ihrer aktiven Militär -Dienstpflicht zu erleichteren . AlS Kaseruement ist
daS ehemalige akademische Krankenhaus in Heidelberg in Aussicht ge¬
nommen , zu dessen Erwerbung , Um - und Ausbau einschließlich der
» othwcndigen Nebenanlagen und Ausstattung der angesetzte Betrag
von etwa 463,000 M . erforderlich sein wird .

Endlich begegnen wir in dem Etat der ReichS -Post - und Telegraphen -

verwalkung unter , Einmalige Ausgaben " einer Position im Betrage
von 220,000 M . zur Erwerbung eine - Grundstücks in Freiburg
(Baden ) und Herstellung eines neuen Post - und Telegraphendienst .
Gebäudes daselbst, erste Rate .

Die Erläuterungen hierzu besagen : Bei dem Uebergange des badi -

scheu Postwesens auf dar Deutsche Reich iw Januar 1872 hatten die

Diensträume deS damals mit der Eisenbahn . Station vereinigten Post¬
amt - in Freiburg der großh . badischen Eisenbahn -Verwaltung zurück¬
gegeben werden müssen . ES lag im allgemeinen VerkehrSinterefse
gleichzeitig den Haupt -Poßbetrieb vom Bahnhöfe nach der Stadt zu
»erlegen Zweckentsprechende Räume in einem Staat - Dienst - oder städ-

tischen Gebäude waren nicht zu erlangen ; anderseits wurden für Pri -

vatgebäude in guter Verkehrslage völlig unannehmbare Miethprcise
verlangt . Die Postverwaltung mußte sich deßhalb entschließen , ein weit
vom Stadtmittelpunkl belegeneS Hausgrundstück unter Aufwendung
namhafter EinrichtungSlosten für einen immerhin noch hohen Preis
anzumiethen . Inzwischen ist es in Folge fortgesetzter Bemühungen
gelungen , ein nahezu im Mittelpunkt der Stadt belegeneS Grundstück
unter angemessenen Bedingungen käuflich zu erwerben . ES ist in

Aussicht genommen , diese Baufläche durch den Hinznkaus eine - an die¬
selbe unmittelbar angrenzenden , neuerdings zum Kauf angebotenen
Grundstücks zu vergrößern und ans der Gesammtfläche ein Postgebäude
zu errichten , in welchem letzteren das gegenwärtig ebenfalls in gemie -

lhete » Räumen befindliche Te .egraphenamt mit untergebracht werben
könnte . Die größere Boufläche gestattet rS , das Gebäude um eia
Stockwerk niedriger , als im ursprünglichen Bauentwurf vorgesehen
war , zu halten , so daß die Kosten der Erwerbung deS zwei¬
ten Grundstücks durch Ersparnisse an Baukosten gedeckt werden , wäh¬
rend zugleich eine erheblich bessere Anlage der Diensträume sich errei¬
chen läßt . Die Kosten für Grunderwerb und Bau sind ans 410,000
Mark veranschlagt .

Da der Neubau derart gefördert werden maß , daß die BetrtebS -
räume bis zum Ablauf deS wegen der Postlokale bestehenden MiethS -
verhältniffeS , d. i. bis zum 31 . März 1878 , benutzbar werden , so sind
für da- erste Jahr 220,000 M . in Anspruch zu nehmen .

Pf Karlsruhe , 27 . Febr . In der Sitzung des Naturwis -
senschaftlichen Vereins am 16 . Februar brachte der Vor¬
sitzende zuerst ein Schreiben deS „Wissenschaftlichen Klubs " unter dem
Präsidium Sr . Excelleuz Or . A. Ritter von Schmerling in Wie «
zur Kenotniß der Versammlung , durch welches die Mitglieder des Na¬
turwissenschaftlichen Verein « eingeladen werden , bei ihrem zeitweiligen
» usrmhalt in Wien dem Klub als « äste oder auswärtige Theilneh -
mer beizutrelen . — Hierauf berichtete Hr . Pros . Meidinger über
»erschtedrae Gegenstände wissenschaftlicher und technischer Art . Er
checkte zuerst mit , daß di« Ursache »er Bewegung des LrookeS 'schea
Radiometers » der Lichtmühle nunmehr ergründet seien und wie mehr¬
fach »ermuthet wurde , in der Reaktion der in dem Apparat noch aller¬
dings in sehr verdünntem Zustand vorhandenen Luft , die fich von der
bestrahlte « schwarzen Fläche in Folge der stattfindenden Erwärmung
entscrut , , «finde « wurde . Ainkener beobachtete , daß fich ein Ma -
xim » m »er Umdrehungsgeschwindigkeit de« Rädchen » konstatiren lasse ;
ist z » viel Lust in dem Gefäß , so setzt sie der Bewegung de« Rädchen »
z» >r »ßeu Widerstand entgegen , ist z« wenig Luft vorhanden , s , ist
»ie Reaktiau zu gering , um noch di« Reibung de» Zäpfchens zu über -
winde «. Der Versuch bestätigte die Erwartung , daß bei leichteren
Gase « da» Maximum »er Wirkung bei höherem Druck eiutrete , « ie

bei schwereren Gasen . Finkener entwickelte auch eine Formel für

, die Funktion deS Apparats , welche noch erkennen ließ , daß unter Um -

j ständen , bei unverdünntem Gas , da» Rädchen in umgekehrtem Sinne
! rotiren müsse , also die geschwärzten Flächen voran . Dieser Fall tritt

dann ein , wenn die durch die Erwärmung der an dem geschwärzten
Flügel ausstkigenden Lust eimretende Luftverdünnung so groß ist , daß
der Druck auf die Rückseite des Flügel » die Reaktion ans die Vorder¬
seite überwiegt . K rüß konstruirte daraufhin ein sehr große » Rad von
16 Ccntimelec Scheibendurchwesser und 20 Centimeter Abstand de »
Mittelpunkts der Scheiben von der Drehaxe , welches in freier Luft bei
der Bestrahlung mit einer starken Flamme sich bewegte , die geschwärz¬
ten Flächen voran ; als das Rad jedoch mit 3 Brettern umgeben
wurde , so daß der Zutritt frischer kalter Luft beschränkt war , trat eine
Bewegung im entgegengesetzten Sinne ein , gerade wie bei dem ge«
« Ähnlichen Radiometer . Hr . Professor Sohncke fügte dieser Mit -

theiluog ^bei , daß daS Radiometer Prof . Knndt in Straßburg Anlaß
zur Demonstration der Reibung in einem sehr verdünnten Gase ge¬
geben habe , indem er zeigte , daß eine in einem fast luftleeren Raume
rotirende Scheibe eine in geringem Abstand darüber aufgehängte aber
nicht in Berührung befindliche leichte Scheibe in die Bewegung hinein¬
zieht , was fich nur durch die Reibung beider Scheiben an der da¬
zwischen befindlichen Last erklären laß :.

Prof . Meidinger berichtete sodann , daß in einer der letzten
Sitzungen der französischen Akademie in Paris Pasteur die über -
raschende Mittheilung gemacht habe , daß »ie Konserven der kleinen
Erbsen und Schnittbohnen zur Herstellung einer hübschen grünen
Farbe vielfach mit Kupfervitriol gefärbt würden . Wenn dieses Salz
gerade auch kein starkes Gift ist, so kann eS doch krankhafte Erschei¬
nungen im Körper Hervorrufen ; da solche nach dem Genuß einge¬
machter Erbsen insbesondere wiederholt beobachtet wurden , so liegt
die Beziehung zu dem Färbemittel nahe , und find deßhalb die ge¬
nannten Gemüse mit Vorsicht zu genießen , namentlich wenn die¬
selben eine ungewöhnlich grüne Farbe zeigen . — An diese Mitthei -

lung knüpfte fich eine längere Diskussion über da » Verhalten kupfer¬
ner Gefäße beim Kochen von Speisen , über den Rostschlamm und
das Gelbwerden des Wassers , welches aus eisernen Leitungen strömt ,
und die hiergegen ergriffenen Schutzmittel .

Zum Weiteren lenkte der Redner die Aufmerksamkeit der Versamm¬
lung auf zwei in der Landes -Gewerbehalle gegenwärtig neu ausge¬
stellte Gegenstände . Der erste ist ein Füllosen amerikanischer Ab¬
stammung (von O . Hassel tn Heidelberg ) , bei welchem der ganze Feuer¬
herd rings herum von Glimmerplatten umgeben ist , welche daS Feuer
frei erscheinen lassen , « ie beim offenen Kaminseuer . Jn 's Glühen
kommt ein solcher Ofen nicht , da der größere Theil der Wärme durch
den Glimmer hindurchstrahlt . Natürlich entfaltet derselbe dadurch bei

einigermaßen starkem Feuer doch ganz die lästigen Wirkungen der
eisernen Oefen . Die Konstruktion des OsenS ist eine sehr sinnreiche ,
eine einmalige Füllung mit Brennstoff , als welcher fich namentlich
die Aachener magere anthracitartige Kohle eignet , reicht für einen
vollen Tag ; daS Feuer läßt fich in sehr geringer Stärke ununter¬
brochen unterhalten , ohne daß man viel zn schüren braucht . Der
Ofen wird überall d» an seinem Platze sein , wo man ein freie -
Feuer zu sehen liebt und wo ein dauernder Aufenthalt in der Nähe
deS OsenS nicht nöthig ist . Eine Ventilation läßt fich mit dem Ofen
nicht verbinden . Der Ofen ist für einige Wochen auf dem Bureau
der Landes - Gewcrbehalle im Brand zu sehen .

Der zweite Ausstellungsgegenstand ist ein große - Relief vo . . Bade »
und den aiigrenzenden Ländern , in Oröße der öblätlerigen General -

stabS-Karte , Horizorttalmaßstab 1 : 200,000 , Vertikalmaßstab 1 : 20,003 ,
auSgesührt von Joh . Nep . Fritschi , früher Obergeometer und
Lehrer am hiesige » Polytechnikum , gegenwärtig in Ettenheim . DaS
Relief , in welchem auch Flüsse , Straßen , Bahnen , größere Orte sauber
eingezeichnet sind , gibt ein vortreffliches , durch kein anderes Mittel er¬
reichbare » Bild der Oberflächenbeschaffenheit unseres gebirgigen Landes ,
ES dürste weit und breit von einer größeren Strecke Lande » kein ähn¬
liches , im gleichen Maßstab und mit gleicher Treue ausgeführteS Relief
existiren

A Mannheim , 28 . Febr . Für die Feier des 8 0 . G e b u r t S -

tageS unsere - Kaisers werden hier umfassende Vorbereitun¬
gen getroffen . Am Vorabende wird im großen Saale de» SaalbaneS
ein Bankett unter Betheilignng der sämmtlichen Gesangvereine statt¬
finden , bei welchem eine der Bedeutung des Tages gewidmete Festrede
gehalten wird . Am Festtage selbst findet große Parade der Garnison ,
eia Festmahl im Ballhanse und Abend » im Theater eine Vorstellung
statt , bei welcher ein LibenSbild deS Kaisers , verfaßt von Hrn . De -
vlieut , zur Aussührung gelangt . Außerdem hat sich noch in letzter
Stunde ein Konnte aus den verschiedensten Kreisen gebildet , welches
zur Erinnerung , daß unser Kaiser am 1. Januar 1814 bei Mann¬
heim den Rhein überschritt , den das deutsche Heer 56 Jahre später
unter seiner Führung so siegreich schirmte , die Errichtung eines
Gedenksteines am Rheinüfer auS Beiträgen unserer Einwohner¬
schaft in 's Werk setzen will . Schon find die Zeichnungen im Gange
und es dürfte , wie wir hören , die Grundsteinlegung am 22 . März in
feierlichster Weise vor sich gehen . - Das Großherzogliche
Institut wird aus kommende Ostern seine Thätigkeit wieder be¬
ginnen . Der Verwallnngsrath besteht außer der Vorsteherin Fräulein
Anna Sammet ans den Herren Gyainasiumsdirektor Caspari , Bank -
direktor Eckhard , Stadtrath Engelsmann , Bankier Ladcnbnrg , Staats -
rath Lameh und Oberbürgermeister Moll . — Die Mairennen
wurden von dem Moimarkt -Komits auf 6 . und 7. Mai vertagt , weil
die ursprünglich bestimm .en Tage mit dem Jnbiläumsfeste zusammen -
fallen würden . — Bei dem Schöffengerichte wurde » einige Brod -
Händler , unter deren Borräthen zu leichte Waare getroffen worden
war und gegen welche deßhalb Anklage erhoben wurde , frsigesprochen ,
indem angenommen wurde , die betreffenden Strafbestimmungen seien
nnr gegen die Herstellung , nicht gegen den bloßen Weiterverkauf de»
betreffenden Nahrungsmittel » gerichtet ; a« ch spreche für die Angeklag -
ten , daß sie unter ihen Borräthen ebensowohl schwerere » Bros gehabt
hätten . Diese Theorie hat offenbar etwa « sehr Bedenkliche », da eS
für daS konsumircnde Publikum ganz einerlei ist, ob ihm die leichte
Waare vom Bäcker oder vom Brodhäadler verkauft wird , letzterer
aber die Pflicht hat , dafür zu sorgen , daß er nur richtige Waare sühn .
— Die MondSsinßerniß hatte h :er mit der Ungunst der Wit¬
terung zu kämpfen ; erst um -/,9 Uhr kam sie znr Erscheinung . bald
nach 9 Uhr legte sich wieder dichte- Schneegewölke vor .

» Mannheim , 28 . Febr . Dem Vernehmen nach soll daS hie-
stge Hoslheater -Komitä mit dem Kapellmeister Ferd . Lassen in Weimar
bezüglich eine » Engagement » in Unterhandlung stehen .

Oberkirch , 2ä . Febr . Soeben . Aoen - i 5 bi/r . g . ng

furchtbares Gewitter , begleitet von einem rasenden Sturm und schnee¬
artigem Hagel , nieder . Blitz und Donner folgten Schlag ans Schlag ,
so daß eS schaurig schön ans unseren Gebirgen und FelSthälern wider -
hallte und jedenfalls in unserer Nähe auch eingesch '

agen hak. Iw
Augenblick waren die Straßen zollhoch mit Schnee und Hagel bedeckt,

- welcher vom Sturm wieder emporgepeitscht , sich mit dem niederfallen -
! den mengte uud im Verein mit den lieshängenden Wolken eine nahe¬

zu cgyptische Finsterniß bildete . Vom Gebirg , ja von ganz nahe¬
stehenden Häusern war nichts mehr zu bemerken . Starke Bäume
wurden vom Sturme wie Gerten zn Boden gedrückt - der geknickt.
DaS Gebirg , welches ohnehin noch einige Fuß hoch Schnee hatte
starrt jetzt wieder von demselben , und dürfte , wenn Regen oder warme
Winde darein kommen , abermals ein Hochwasser zu befürchten sein .

Vermischte Nachricht «« .
* A u S Th ü r i n g en . In den letzten Tagen ist der Schnee auf

! den Höhen des Thüringer Waldes so reichlich gefallen , daß d e Kom¬
munikation erschwert ist . In der Ebene ist die Vegetation dagegen so
weit vorgeschritten , wie in anderen Jahren kaum zu Ende März .

F Paris , 28 . Febr . Der Marquis und die Marquise v . Eaux
! erschienen gestern in Begleitung ihrer Anwälte in Sachen des von

der Marquise angestrengten Scheidungsprozesses vor dem

Präsidenten des Pariser EivilgerichtS , Hrn . A u b s P i n . Nachdem sich
der von dem Letzteren unternommene Versöhiiungsversuch a!S frucht¬
los herousgestcllt hatte , ermächtigte der Präsident Adelina Patli »
fich zu ihrer Schwester , Frau Strakosch , znrückzuziehen und den von
ihr eingegangencn Engagements gemäß in Paris , Men , London und
anderen Städten Gastrollen zu geben. Adelina Patti ist noch gestern'
Abend nach Wien abgereist .

Nachschrift .
Konstantmopel , 28 . Febr . , Abends . Nachdem nun¬

mehr sowohl von der Skuptschina wie vom türkischen Mi .
nistrrrathe die Friedensbedingungenangenommen worden find,
wird morgen Mittag die Unterzeichnung des Protokollcs
erfolgen.

Washington , 28 . Febr . , Abds . In der heutigen ge¬
meinschaftlichen Sitzung der beiden Häuser des Kongresses
wurde, beschlossen, die Wahlstimmen von Nord- und Süd -
Carolma für Hohes , diejenigen von Tennessee und Texas
für Tilden zu zählen .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 1 . März , die übrigen vom 28 . Febr .)

Staatspapiere .

Preußen 4 ' /, "/,Oblig . Thlr .
Baden 5 "/ „

'
„ fl.
» Th ' r .

» 4 °/o » fl-
- 4 "/o ., M .
.. 3 -,20/.. .,v . 1842fl.

Bayern 4 ' /. "/, , Obligat . fl.
4"/ » - ll -

.. 4 ' ,., - . M .
Württemberg 5 '/^Obligat , fl.

-l '
.V-/ , .. fl.

104 ' /,
102 -2

96
96 -/2
94 - /,

102
4 -j.

Nassau 40/o Obligationen fl .
Gr . Hessen 4 "/g Obligat , fl.
Hellere . 5 »/o Silberrente

Zins 4 -/r "/o

fl . ! 6 fl,

Hesterr . 5^ Papierrente
Zin« 4 -,

-
2-.„

Luxem - 4 ^ , Obl . i .Fr .» 28kr .
dnrg 4 --/,. „ i.TH! .äll )5kr .

Rußland 5 "/,. Oblig . v . 1870

— ! >, 5^ d̂
'

von 1871
— ! Schweden 4 >-Ot .. do. i . Thlr .

94 ' /, Schweiz4 -/z ",«ÄernLttSobl .
N . -Än »erika Bonds

1885r vo « 1865 101 - /4
„ 5"/o dlo . 1904r

r v . 1864 ) 104 '
,
',

3 "/„ Spanische 11 "/«
Bolle französ . Rente 106

51 - ,

94

82 -/4
97 »/.

96

55 ' /.

Aktie « « nd Prioritäten .

Aeichsbank
Badische Bank
Deutsche Pereinsbank
Darmlkädter Bank
Hckerr . Walionalbank
Hesterr . Kredit -Aktie »
Bhciuische Kreditbank
Deutsche Hstektenvank
4 ' .V '

0 vralz . Maxbahn500fl .
4 "/, .He » . Ludwigsbahn 250fl .
5 ^/,,

'
öst . Krz . Staatsbah »

„ Süd - Lombarden
ü °/o .. Wordwestb . - A .
5 "/ , Rud .- Eisnb . 2 .E' m .200sl .

« öhm . Wcflb .- A . 2, -0 fl.
3 "/ Jiranz - Loses - Hisenb .
Hatizisr
bw „Mähr .Grei >zb.>P >'.>.S .
50/^ Löhin.Wkstb . Pr . i.Silb .
5 °/„Eliiab .B .- Pr .i .S . I .Em .
5 «/„ d ' o. „ 2 .Em .
5 "/„ dto . fieuersr . 1873 „
5"/ , do . (Reumarkt -Ried )

156 /.
105 ' /,

6S ' /r
97 ' /,

882
122 '/,

85 " °
105
117

93 ' /.
196 ' /°
6t '/.
91 - /2
86 -/,

138
97 - /.
174

51 ' /.
75

73
63 ' /,
67 ' /,

b-hoDonari - Dran
5 "/„ Iran ; - Joses -Prior .
5 "/v Kraurr . Rndols . Prior ,

von 1.- 07,68
5 "/oKronvr .Rud . Pr v . 1869
3 °,

'oSa .Ardweab . - P .i . S .
5»/o .. .. lür. ö.
b »,„ Vorarlberger
5 "/oUngar .Ostb .- Prior .i .S .
5"^ Urigar .Nordostb.Prior .
5»^ Ungar.Galiz.
5 "/„Ungar . Eis.-Anl .
5 ' '/Mr .Sild -Lomb.Pr .i.Fr .
3"/o östr. Süd -Lomb .-Pr .
b "/„österr .Staalsb .-Pr .
3°/gösterr .StaatSb . -Pr .
ZO/oLivorn.Pr ., i.a . 0 . v » v ,
b"/o Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thlr .
4'/ -°/°
6"/, Pacific Central
6«/o Südl . Pac. Missouri

47 --/.
72 -/4

61 -/,
59 - /,
73 ' ,. .

58

48 »,.

51 " .
67 ' ,

'«
76

46 - /.
93 ' /«
63 ' /.
42 - ,,

10»
96 " .
SS ' /.
66 - /,

Ankehenskoose « nd Prämienanleihe .

3 -/r »/„Pre >iß .Präm . lOOTHl.
Cöln -Mindcncr 100 - Thaler -

Loose
Bayr 40/ g Prämien - An ! .
Badische 4 °/x dto .

., 35 - fl.-Loose
Brannschw . 20 -Thlr .-Loose
Großh . Hessische 25 -fl. -Loose
Ansbach Gunzcnhaus . Loose

— ! Oeftr. 4"/o250fl .Lovsev .1854 —
! . 5°// >!» K .- „ , .1860 97 » ,

109 ' / , i „ lOO ft .-Äose v . 1864 251 .—
123 '

/, / Ungar . Staaisloose 100 fl. 134 —
121 -/, / Raab - Grazer lOOTHlr .Loose 67

! Schwedisch- 10 - Thlr .-Loose 45 .80
84 .20 i Finnländer lO-Thlr . -Loose 38 . 10
— / Meininger 7 fl. -Loose 19 .70
25 .— ! 3 "/oOldenb «rger40 -Thlr .- L. —

Wechselkurse , Hold und Silber .

Lottdon 10 Pld . St . 2 »,„ 201 .60 Ducaten . . . Mk . 9 .60 - 85
Parts 10 « Aires . 3 °/« 81 .40 M -Aranes -St . .. 16 .27 - 31
Me « 1» « L . östr .W . 4 - /, °/o 164 .40 Engl . Sovereigns „ 20 .37 — 42
DiSconw . . l . S . 4 »/, Russische Imperial „ 16 .75 — 80
Holländ . 10 -fl .- St . Mk. 16.65 ! Dollars in Sold „ 4 .16 19

Hendenz : fest .
Werkiner ZLörse . 1. März . Kreditaktien 246 .-

Lombarden 129 . — , Dise . Tommandit 104 .50
Tendenz : fest.

Wiener Börse . 1 März Kreditaktien 150 .30 . Lombarden 77 .50 ,
Staatsbahn - .— Anglobauk 70 .50 , UnionbankNapoleonSd ' or
9 .89 - , . Tendenz : fest .

Wem -D - rk , 1 . März . Sold (Schluß ! ,ir «) 04 »,. .
Wettere Kande ksnachrichlen in der Beilage Sette II .

Verantwortlicher Redakteur : Heinrich Goll in Karlsruhe .

Staatsbahn 384L0 ,
Reichsbank 156 . - .

Großherzogl . Hoftheater .
Freitag , 2 . März . 1 . Quartal. 32 . Abonnemrntsvor-

stellung. Die Nachtwandlerin , Oper iu 3 Mm von
Bellini . Anfang ' /r7 Uhr.



Rheinische Hypotheken -Sank in Mannheim .
L527 .

v o.

und

2 06« . -
83 .778 . 20

350,932 . 69

762 .600 . -

Acti
Inventar .
Taffabestard .
Wechlrlbestand ab, . DiSconto . . .
Pfavdbriesvorrath : bei der Direktion

in auswärtigen DepütS .
Lonto iür Amortisation der CourSverlufieS

au , 4 , 4 >/r uvb b" '
„ Pfandbriefe . . .

Debitoren in Eanto - Torrent .
Unkündbare Darlehen (Am » '.täten ) . . .
Kündbare Darlehen . . 7 . ! 86,057
Kausschilling - forderungen .
Beleihung einer hypothekarischen Forderung
VortragS - Tonto :

Drrleheorzinsen und Vcrwaltung - -
gebühren . . 449,655 . 98

Bilanz am 31 . Dezcmber 1876 .
Passiva .

EiriijezMleS Aktien - Kapital .
Eircalirende Pfandbriefe zu 4 , 4 ' . und

5»/, M . M . 30,130,200 .
VerlooSte nach nicht zur

Zahlung dräienlirte
5*/, Pfandbriefe . . , 425 500 .

Kapital - Reservesovd .
Pfandbrief - Resernesend .
Dividenden-Refervesovd

423 .665 . 65
1 .250,126 19

23 243 .162 . 47
88

979,320 . 88
20,00«. —

Mannheim , den 8. Februar 1877.
Der AusstchtSrath:

Ferdinand Scipio .

M . 34,753,294 . 94

Beamten -UnteistützungSfond . .
Kreditoren in Tonto - Torrent . . . . „
Drpüt der Stadt Mannheim . .
Unerhobene Dividende . „
Fällige unerhobene Psandbrieszivsen . . „
VoriragS - Tontv :

Darlehen - , Depositen, u . noch nicht
fällige laufende Pfandbrief Zinsen . „

Reserve für unbezahlte Rechnungen . ,
ProvifionS - Rele ve . ,

Gewinn - und Verlust -Ernto :
Bortraa auS 1875 M . 35,009 . 63
Gewinn pro 1876 „ 288130 . 21 ,

M . 2,460,0
' 0.

^ 0,255,700 . —
185.208 35

94,570 . 88
41 .297 . 86
8,332 . 11

128 996 51
900,000 . —

614 . —
165 .363 . 25

230,808 . 57
194 . 82

19,068 . 75

323 .139 . 84
M . 34,753 .- 94. 94

Die Direktion :
Dr. Felix Hecht . H. Banmüller.

Vorstehende Bilanz hoben wir geprüft und mit den Bücher» übereinstimmend gefunden
Mannheim , den 19. Februar 1877.

Die Revisoren :
_ gez. A . Krcidcl . aez Dl . Hcinr . Knecht _ g z. Hch Lcharffer

M >̂ em^ ut^ eu
°
Tage übernehme ich da»L.510. 1 . Elberfeld .

Vietoria klke^ Ii!
und empfehle dasselbe reckt fleißigem Besuche . Mein Bestreben wird es sein , dir gaeze
Zufriedenheit der mich beehrenden geschätzten Gäste zu erlangen .

Fahrgelegenheit zu GeichSitS- und « ergnvzungstourm jederzeit im Hause.
Elberfeld , den 1 . März 1877 . »

' Hochachtungsvoll!
brarrtLiNÄiin

L.500 2 . Freidurgi . O .
Anzeige, daß ich mit Heutigem den

Einem geehrten Publikum mache ich die höfliche

sf MM Rheinischest Hof
in Freibrrrg r . B .

übernommen habe , und empfehle mich dem auswärtig n Publikum aufS beste
Freibarg i . B ., den 25 . Februar 1877 .

Karl Krastel.
L'ebmsmrslÄl 'runstsdilnK für Vculschland in Gotha

L.I58. 3 . Hcgründet 1827. Eröffnet um 1 . Januar 1823.
Stand Ende 187k .

Versichert 488V4 Personen mit . . . . .
Davon 1876 neu eingetreten 3554 Pcrs . mit .
Bankfonds . .
Ausbezahlte Sterbesiille seit 1829 . . . .
Durchschnitt der Dividende der letzten 10 Jahre
Dividende im Jahre 1877 .

Versicherungsanträge werden durch Unterzeichnete Agenten entgegen¬
genommen und vermittelt.

In Karlsruhe : Heinr Müller , Spitalstrabe 51 .
„ „ Karl Schwindt, Waldstraße 65 .

308,049,700 Mk.
28,810 .400 „
73,900,000 „

101,029,700 „
36,8 Prozent.
41

L.539 . Bet den Unterzeichneten ist er -
schienen '

Gesetz,dieErwerbsteuer - etr . ,
»ebst - er Bollzugsverord -

nuug hiezu .
Gesetzes- und Verordnungsblatt von 1876

Nr . 37 und 1877 Nr . 4 .
Jo Umschlag geheftet 4" . 90 Pf .

Bei Eiofeudung von 1 Mark in Brief¬
marken erfolgt Fcavko -Znstndung .

Wir machen die Gemeinderäthe , Steuer ,
kommifsäre und SchatzungSräthe auf diese
besondereAusgabe aufmerksam, da da- Ab -
und Zaschreiben der Erwerbsteuer in näch¬
ster Zeit zu beginnen hat .

Karlsruhe , ten 27 . Februar 1877
Malsch L Löget

Stelle,Gesuch
L.544 Ein tüchtiges , gewandtes und

brave« fleißige - Zimmermädchen facht auf
Ofteru Stelle , auch würde dasselbe Stelle
zu größeren Kindern onnehmen. Gest Au -
trägen sieht en' gegen I . MÜllkk'S Placi -
rangSbureaa , Zähriagerstr . 67 in Karls¬
ruhe._

Stelle Gesuch.
L.375 3 . Ein junge- gebildete - Mid -

chen , geprüfte Kindergärtnerin , mit den
besten Zeugnissen versehen , sucht znm
1. April oder später eise ähnliche Stellunz .

Zn erfragen in der Expedition dieses Bl
L651 - 1 . Ein geb. eins. Friialri « gesetz

ten Alter - , da- in allen Zweigen einer
Haushaltung wohl erfahren und gute Zeug¬
nisse hat, sacht Stelle als Hanshä ' tcria
Adr. z. ersr . unter R ^ Ho . 10256 durch
Ann . - Exped Id . Slotrlel » L va . iavrrzsl .

L.541 . l . Heidelberg .

HolzverKeigerrmg .
Lus de» Heidelberger Stabtwald « : Xblh.

4 „ Schweizerrang "
, 12 . Wildschützen¬

schlag"
, 15 Drachenhöhle"

, 20 » Sandweg¬
hang" und 21 „ Schmerschlag" — werden

Dtrasta , de» 8 . März l . I . ,
früh S Uhr,

«ms dem Rathhause dahier versteigert:
SOI Eichftämme (hierbei starke Holländer -

stamme) und
10 starke Buchenstämme

Heidelberg, den 26 . Februar 1877.
Da - Bürgermeisteramt .

I A . d . V :
G . Trübner .

diese- Blatte - .

L.546 . 1 . Erve

Apotheke
wird zu kaufen gesucht .

Boa wem ? sagt die Expedition

hes e können bei dem EisenbahnbauomtHeil
bronn eingesehcn werden.

Liebhaber za Uebernabme dieser Arbeite»
baden ihre Angebote , welche den Abstieich
an den BorrmschlagSpreisrn in Prozenten
auSqedrückt enthalten müssen , unter An¬
schluß von Vermögen- - und Fähigkeit- zeug -
niffen schriftlich , versiegelt und mu der Auf¬
schrift :

Angebot zu den Bauarbctten im
4 . ArbertLlooS der Kou 'ertion Heil-
bronn

versehen , spätesten- bi »
Donnerstag den 8 . März 1877,

Mittag - 12 Uhr ,
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen .

An demselben Tage , Nachmittag- 4 Uhr,
findet die urkundliche Eröffnung der ein ge¬
laufenen Offerte Satt , welcher die Submit¬
tenten «nwohnen können.

Stuttgart , den 20 . Februar 1877
Königl. Württ . Eisenbahnbau - Lommifsion .

I . B.
Obetfinanzrath
Grundier .

L.487 . 2 . Zeltler .
LBWMVWMW .

L532 . 2 Appenweier .

i Iahrmarktverle zung
Da der diesjährige Frühjahrmarkt auf

den 19. März , Feiertag , fällt , so wird der -
^selbe kommenden Dienstag den 20 . März

h . I . abgrhaltk».
Appenweier , den 26. Februar 1877.

Gemeivderalh.
_ Graf ._

L.512 . 2 . Pforzheim .

Waldpflanzen.
Bus den städtischen Pflanzschulen köunen

ca . 20,000 Stück Rolhtanneu und ca .
i 10,000 Stück Weiß'annen (4jährige Setz-
! linge) abgegeben werden
j Etwaige Offerten stirb an die »nterzeich -
netc Stelle zu richten

Pforzheim , den 24 . F,bruor 1877.
Der Stadtrath .

Graß .
^

_ Frep .

Stuttgart . Verakkor -
dirung von Eisenbahn

bauarbeiten .
l ZuAu - sührung der Heilbronn —Eppmger
! Bavn (Strecke von Heilbronn bi« Schrval-
j gern) werde » mit höherer Ermächtigung dir
> Arbeiten vom 4 . Arbeitslos - der Baufeciton

heilbroun zur Submission au- gedoten .
Dieser Lrbeit - looS beginnt bei Rr 914-^°

auf der Markung Schlachtern und endigt bei
Nr 110 ans der Markung Schwaigern .

Dasselbe ist 1850 Meter lang.
Die Arbeiten find nach dem Voranschläge

folgendermaßen berechnet :
M . Pf .

1 . Erdarbeiter! ivcl . allge
meiner Zubereitung der
Baustelle .

2 . Brücken u . Durchlässe .
3. Straßrnbauten . . .
4. Grab - ,Maurer - , Stein -

bauer -, Gypser - und
Zimmerarbeit am WL»
terhau - Rr . 9 . ._ ._

zasammen . 126,065. 53
Die Plane , Voranschläge »nd Bedingniß -

73,825 . SS
17.88S. 41
29,998 . 79

4,358 —

L ürgrrtiche Rechtspfiege.
ladALgsverfStzussr »

M .278. Nr . 1560 . Karlsruhe . Die
Ehefrau d«S KlaoierwacherS Karl Schir -
schwitz von Baden , Lisette , geb. Aebli,
Hot gegen diesenKlage auf Scheidung weg - n
Ehebruchs, harter Mißkandlang und grober
Verunglrmpfung dahier erhoben. Zum
Versuch einer gütlichen Beilegung ihrer
Streitigkeiten werden beide Eheleute auf

Samstag den 31 . März d. I . ,
Nachmittags 4 Uhr ,

vor den Unterzeichneten geladen , und zwar
der flüchtige Beklagte wü der Aufforderung ,
einen dahier wohnenden Gewalt -ober anf-
zustellen , widrigenfalls alle weiteren Ver -
fügnngea und Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet wären ,
an d,r diesseitigen GerichtStasel angeschlagen
werden würden .

Karlsruhe , den 23 Februar 1877.
Großh . Kreis - und Hosgertcht .

Livillammer il .
G e r b e l .

Bafsermann .
M .286 . Nr . 3206 . Schwetzingen .

I . S .
der Adlerwirths Ihm dahier

g' grn
Ludwig Hölzer von Mergent¬
heim , vormals hier , nunmehr
an unbekannten Orten ab¬
wesend ,

Forderung bctr .
Beschluß .

Der Kläger bittet unter der Behauptung ,
baß der an unbekannten Orten abwefevde,
von Mergentheim gebürtige Beklagte wäh¬
rend seines hiesigen Aufenthalts ihm für
verabfolgte Kost im Jahr 1873 69 M 67 Ps.
schuldig geworden sei, um Berurtheilong
desselben zu dieser Surn » e . ES wird nun¬
mehr Tagfohrt zur mündlichen Verhand¬
lung auf

Mittwoch den 7 . März b. I . ,
Vorm . 9 Uhr ,

anberaumt , »nd werben hierzu beide Theile
mit der Aufforderung hierher vorgcloden,
sich zum Beweise ihrer Behauptungen vor-
zubereiten »nd die ihnen zu Gebot fteh -nden
Urkunden mitzubringen , der Beklagte mit
dem Bvdcvhen , daß bei seiuem Ausbleiben
hie in der Klaze bebaupteten Thatfachcn alt
zvgkflanden angenommen , er mit feinen
etwaigen Einreden ausgeschlossen erklärt
und unter Verurtheilung desselben in die
Kosten nach d- m Gesuche de » Kläger» , so¬
weit diese» in Rechten begründe» ist, erkannt
würde .

Zugleich erhält der Beklagte die Auflage,
bi» längst u» zu obiger Tagfabrt einen da¬
hier wohnenden EinhändiguagSgewallhaber
aufzustellen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn fie ihm eröffnet
wären , an dem SitzvngSortr d»S Gericht»
angeschlagen werden würden .

Schwetzingen, de« 21 . Februar 1877.
Großh . bab. Amtsgericht.

Stehle .

Günlcr .
M .L55 . Nr . 19,5'. 3 . Pforzheim .

In der Gant gegen die Ver -
lcstenscdast des Karl Lutw .
Iourdan hier

-> erden Alle , welche ikre Ansprüche eicht
. or oder in der Tag ahrt vom 23. d. Mtt .
aua ' kldetee , von der Masse ausgeschlcss -n.

Pforzheim , den 23. Februar 1877.
Großh . bad. AstSgericht .

D o r n e r .
Erdvorlaüullgc» .

M . I78 . Gernsbach . HrinrichOden -
wald , genannt Mayer , von Gazgenao , ist
am Nacklaffe seiner Mutter , eer ledigen
Httena Odenwald von Gaggenau miierdbe-
rechligt.

Da dessen Aufenthaltsort diesseits unbe¬
kannt >st, wird derselbe hiermit aufgesordcrt

binnen drei Monaten
her den TheilunzSoerhot dlvngea entweder
selbst zu erscheinen , oder sich durch einen
BevollwSLtigtcn vertreten zu taffen, on-
dernjall » s in Erbtbeil Jrnen zvgetheilt
würd -, we chen eS zukä ne, wenn er zvr Zeit
de- Er - ansolle- nicht oiehr am Lebm gewesen
wäre.

Gern - bach, den 20 . Februar 1877.
Der großh. Notar .
Herrmann .

M .I79 . Gernsbach . Johanna , geb.
Black , Ehefrau US Hammerschmiet- Jo¬
hanne- Müller »nd Agatha , geb. Black ,
Ehesra» de- Maurer » Johanne » Fritz ,
beide an unbekannten Orte » in Uierlka ab¬
wesend , find zur Erbschaft, beziehungsweise
VerwögenSiheilung aus Ableben ihrer Mut¬
ter , JohanueS Black Witwe . Maria Arno ,
geb. Ball von Gaggmoo , milde: useu und
werde » daher ausgesoriert ,

binnen drei Monaten
bei den LheilnngSverhonbluvgev entweder
selbst zu erscheinen , oder sich durch Bevoll-
wächt gtr veitrelen zu lasten , oudernsallS
>hr Erbthtil ihren gef tzlichea Erben zuge -
theilt weiden wird .

G . ruSbach , den 21. Februar 1877.
Der großh. Nolar .
Herrmann .

M .177. Lahr . Josefa , Albertina , Em-
wa , Adolf und Lnisc Schule . Kruder der
zu Kürzet! ver stör denen Witiwe dr» Lcrevz
Schule , Lehrers, sind mit zur Erbschaft ihrer
verflorblvcn Mutier berufen. Da be eil
AusertthallSort seit mehreren Jahren nvbe-
kaunt ist, so wer den dieselbe» ausgesrrdert , sich

binnen drei Monaten
bei dem Unke, zeichneten zu den Vcrlaffeu-
IchastSverl andluugeu zu mrl en , widrigen-
sall» die ErbschaftDenen zugewicsen würde,
welchen sie zukäme , wenn sie , lre Geladenen,
zur Zeit drS Erb nfalld nicht mehr am Le¬
ben grwese » wären .

Lahr, den 20. Februar 1877.
Der großh. Notar .

N i e g e r .
M .I22 . S t et t e n a. k. M . Anna

Frei , geboren den 3 Februar 1821 zu
Kreci hkinstetten , uud Eheftau de» Bouifa ;
Bader , Maurer - , angeblich in Leaosu -
worlh , Staat Kansas , Nordamerika , sich
aushaltcrid , ist zur Erbschaft ihrer am 30.
Juli 1876 zn Basel verstorbenen lrdigen
Schwester Adelheids Frei von Kreenhein-
stetleo, witberuseu . w

Dicfelbe hat der Aufforderung , w gen
Einsendung einer Nachricht, bi- heute nrcht
Folge geleiftel , uud w .rd deßhald mit dem
Bedeuten Lfftntlich vo >geladeu „daß wenn fie

binnen 3 Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft Denen wird
zugetheilr werden, welche» sie zukäwe , wenn
die Vocgcladene zvr Zeit de» Erbansoü -
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Stetten a . k. M ., den 19. Februar 1877.
Großh bad . Notar

PH Schwid .
M . I82 . Breiten . Ehristian Rohr¬

bacher , Sattler von Breiten , Grvßherzog-
thum Kaden, wände te im Jahr 1852 nach
Amerika aus .

Derselbe ist zur Erbschaft seiner am 29.
Januar 1877 in Breiten verstorbenen Mut -
ter, der Sattler Shristian Rohrbacher 'S
Eheftau , Margaretha , geborene Aör ster ,
berufen, und da d . sfta Aufenthaltsort un¬
bekannt ist , so wird derselbe mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten zu den Erdtheilungkver -
haudlvngeu vorgelade» , daß wenn er nicht
erscheine , die Erbschaft Denen werde znge -
theilt werden, welch -n sie zukäwe, wenn der
Vorgeladene zur Zni de » ErbansallS nicht
mehr «m Leben rewesen wäre .

Brette « , den 22 . Februar 1877.
Der großh. bad . Notar .

Gebhardt .
M .209. Bruchsal . Deram21 . Juoi

1824 z» Bücke.rau geborne Johann Philipp
Know - welcher nach Amerika asSgewan-
den und sein Aufenthaltsort unbekannt ist —
wird anmit zu dev BrrlaffenschasiSuerh'-vd'
lungrn seiner am 9. Februar ! 877 in Bü¬
chenau verstorbenen Mutier , Augustin
Knoch Wittwe , Fravziika , geb. Hell¬
riegel , öffrntlich geladen . Derselbe oder
seine Rechtssolger werden anmit aufgesvr-
derr , sich

innerhalb drei Monaten
bei dem nnterlertigteu Notar zu melden ,
ansonst die E - bschasi Derjenigen zugetheilr
« erde « wüßte , welchen sie zukimc , wenn
der Bargrladeite zur Zeit de » ErbansallS
nicht mrhr am L' ben gewesen wäre.

Bruchsal , dev 20 Februar 1877.
Großh . Notar

I . Eckstein .

denTkanfi -xLrerretke-. r zwischen Ba -rl Va, '
i Bobn rnd den Stationen der Mittel - und
^ Web sä we >z >rischen Baburn — aulerweite
^ Tarisiäy - ,nr den Birlehc mit den Sta »

tlonen ter Jura - Bern Bahn cns der
! Linie von B :el b !S Locle , >owie Tarifsätze
t für die neu eröffreten Slatiov -n R - cau-
! villierS, Mallciay und Evarl einbalteud —
i in Kraft treten .
! Exemplare der NacktrogS find bei der

BaS' icheu Güterexpedit ' vn tu Basel ur.cnt-
! grlrlich zu erhallen ,
i Karlsruhe , den 88 . Februar 1877.
! _ General - Direktion . _

L. 449 . 2. P s o r z h e l » .

Häuser ^ Bauplatz - und
Mter - Verstei-

V «rsu . ivekavstmachnugrn .
L552 . Karl - ruhr .

Großh. Bad. S
Eisenbahnen .

Mit dem I . MSrz l . I . wir » der V. Nach

^ taats-

gerung.
In Folge richterlicher B :r »

süg rng werden die zur Gant »
maffe de- Bauunternehmer » Johann Frie¬
drich Schmitt galt von hier gehörigen,
nackbrschriebcner, Liegenschaften am

Montag den 19. März 1877 ,
Vormittag - 11 Uhr ,

im kleine » RaihhauSsaale dahier zu Eigea -
Ihnm versteigert, wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis cder darüber ge¬
boten wird.

A Ans Gemarkung Pforzheimrj
1 . Anschlag

Ein dieiflöck geSfWohnhaus
mit Anbau . Höschen und Ein¬
fahrt an der Güterstraße Nr . 25
( Hots ! Victoria ) . 89,008 ^

2.
Ein zweistöckiges Wohnhaus

mit Hof, Gartenplotz und Rain ,
zusammen 586 (^ Meter groß,
an der Saifer -Wilhelmstraße
Nr . 2 . 60,000 ^ 4

3.
Ein 467 OMeter großer

Bauplatz mir Kellern an der
Güterstraße Nr . 23 und 2t . 16/00 ^ 4

4.
Ein 317 (DM - ter großer

Bauplatz a« der BiSwa üstraße,
neben Zifs 2 . . . . . . 3 000 ^ 4
L . Aus Gemarkung Brötzingen :

5
1 Morgen 3 Viertel 7 Ru¬

then Sten .bruch >m Arlinger ,
neben der Nererbörgerstroße ,
Schulwiese und Ausßößern mir
einem kleinen Gebäude, Heu-
hvtie, Stmi -dwerkstätte und
Geschirrhütte . 7,000 ^ 4

6.
2 Bauplätze im Osterfeld,

unterhalb dcc Eisenbahn , zu¬
sammen 2 Viertel 16 Ruthen
groß . 3,850 ^ S4

Summa . . 169,850 ^
Tie Versteigerung- besing»»; « , könne«

bei dem Unterzeichneten Notar eingesehen
werden.

Die Gebäulichkeiten sind neu , im beste«
Zustande und eignet sich Zifs. 1 durch seine
vorideilhaste Lage am Bahnhof uud seine
Einrichtung znm Betrieb einer frequente«
Gastwirthschast.

Pforzheim , den 16 . Februar 1877.
Der Großh . Notar

Dam w._—
L499 . 2 Nr . 90 . F » rstdezirk La n-

gensteinbach

Holzverstcigernng
Nu- der unweit Langensteinbach grl -ge»

nrn DomLnknwaldadtreilnng Nr . 3 Rap «
penbusch versteigern wir mit Borgfrlfi bi»
1. November d . I

a. Ban - und Nutzholz .
Montag 5. März :

12 buchene Klötze , 7 eichene Stämme ,
19 Klötze , 780 sorlene Stämme , 27 Klötze,
2 tannene Stämme , 8 Ster sorlene Scheiter ,

d . Brennholz .
Dienstag 6. März :

« . Scheitholz : 188 Ster buchene » , SS
Ster eichene» , 4Ster birkenes, 3Srer
gewischtes, 436 Ster sorlene- ;

st . Prügelholz : 242 Ster buchene - , 5ld
Ster eichene- , 26 Ster gemischte »,
270 Ster foOemS :

x . Slvckholz : 10 Ster eichene» , 317
Ster sorlene- ;

S. Wellen : 49 0 buchene , 960« gemisch¬
te, 75t 0 sorlene.

Walthüter Konstantin in Untermat -
schelbach wirb die Hölzer auf Verlange «
vorweifen.

Die Ve steigerndg beginnt jeweils Mor¬
gen - 10 Uhr aus dem Rathhause in Langen¬
steinbach .

Langensteinbach, den 23. Februar 1877.
Großh . bad . « ezitk- forste ».

Seyfried ."
LZ43. I . Rr . 418 . Ossenbnr ^

Beschäftigung für
einen Geometer.

Unterzeichnete Stelle sucht einen im
Nivelliien gewandten Gramerer zur öchft
für die Tauer eine » Vierteljahrs .

Offenburg , den 27 . Februar 1877 .
Giaßh . Rheivbav - Jnsptkrivn .

Bearr

»
Freitag am 2. Februar Brief erh- ltr»

bi- jetzt noch keine Nachricht. Die weniger
Lage schon längst vorbei.

"
L.247 .

! ^ -.
LE I , j

-
! L,V .

3 III 7 U . Ä .
« I »I . I

Druck « nd Verlag der G. Braun ' schen Hofbnchdruckerei . (Mt einer Berlage.)
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